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Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition adget .̂monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Hofheima.Taunus
Druck und Verlag von K. Messerschmidt, Hacheim am Taunus.

Expedition - Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgefpaltene Leile
oder deren Uaum fv Pfennige.
-für den Inhalt verantwortlich:

U. Messerschmidt.

ihar 75
Amtliche Bekanntmachungen.

ekanntmachung,
Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs

Ibes Heeres und der Bevölkerung an Marmelade und Mus
,ird im Interesse der öffentlichen Sicherheit auf Grund
ies K 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

6. 1851 in Verbindung mit der Allerhöchsten Verord¬
nung folgendes bestimmt:

8 1-
iDie gesamten , noch nicht im Kleinhandel befindlichen
lepfel, Zwetschen und Pflaumen werden , auch soweit sie
och nicht geerntet sind , beschlagnahmt . Der Absatz darf
Kr an Personen erfolgen , die einen mit dem Stempel
zKriegs -Ernährungsamtes versehenen Ausweis mit sich
bren.

8 2.
lDie nach § 1 beschlagnahmten Aepfel, Zwetschen und
Maumen sind bis zur . Ablieferung an die im 8 l be-

hneten Personen zu verwahren und pfleglich zu behan-
|ln . Die Verarbeitung und der Verbrauch im eigenen
ßushalt bleiben zulässig.

8 3- , „
jDie unteren Verwaltungsbehörden (Landräte , Kreis-
Itter usw ) können nach Anweisung des Kriegsernähr-

ckgsamtes , insbesondere zur Verhinderung des Verder¬
bens der Früchte , Ausnahmen von den Vorschriften in 8

zulassen.
Frankfurt  a . M ., den 15. September 1916.

Stellv . Generalkommando.

sMainz,  den 15. September 1916.
Gouvernement der Festung Mainz.

Höchst a . M ., den 16. September 1916.
Der Kgl . Landrat . I . V.: Dr . Janke.

Anordnung
! | | über das Schlachten von Ziegenmutter-lämmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stell¬
te»ertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für

ächtige Kühe und Sauen vom 26 . August 1916 (Reichs¬
te esetzbl. S . 515 ) wird hierdurch folgendes bestimmt:

8 i.
.Das durch die Anordnungen vom 13. April und 15.

" lat ds . Js . für die Zeit bis zum 31. August ds . Js.
lassene Verbot der Schlachtung der in diesem Jahre ge-
orenen Ziegenmutterlämmer wird bis zum 31. Dezent¬
er ds . Js . verlängert.

8 2.
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Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtun-
en, die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das Tier an

str 4 ner Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
— »es Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche

chlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach-
lng der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspoli-
Äehörde anzuzeigen.

8 3-
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen-

ttt wirtschaftlichenGründen, für Lämmer, die zur Zucht
>iht geeignet sind , auch in anderen Fällen vom Land-

— ^ >t,.in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde zugelas-
h werden.

ü  8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden ge-
äß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit

Geldstrafe bis zu 1500 Mk. oder mit Geldstrafe bis zu
Monaten bestraft.

8 6. '
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntma-

mseldl j,ng | m Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsan-
n iger in Kraft.

Berlin , den 25. August 1916.
Ift Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.
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Wird veröffentlicht.
. Höchsta. M., den 14. September 1916.
E 14996 . Der Landrat . I . V .: Dr . Janke.

Bekanntmachung,
zur Durchführung der Verordnung über Hafer.

. Vom 5. September 1916.
j»Erweiterung der Bekanntmachung vom 19.August 1916(Reichs-
■eBbI. S. 939) werden die Hafermengen, welche die Tierhalter

Mittwoch, den 20. September 1916
in der Zeit vom 1. September dis 3t . Dezember 1916 aus ih¬
ren Vorräten verfüttern dürfen, wie folgt, bestimmt:

g) Halter von Einhufern : 5>/r Zentner für jeden Einhufer;
b) Halter von Zuchtbullen: 3 Zentner an jeden Zuchtbullen, für

den die Genehmigung der zuständigen Behörde zur Haferfüt¬
terung erteilt wird;

c) Unternehmer , landwirtschaftlicher Betriebe , die Arbeitsochsen
halten : 3 Zentner an jeden Arbeitsochsen.

Absatz 2 der Bekanntmachung vom 19 August 1916 wird un¬
verändert auf den gleichen Zeitraum erstreckt.

Berlin,  den 5. September 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes : von Batocki.

Durch eine im Reichsgesetzblattzur Veröffentlichung gelangte Be¬
kanntmachung vom 19. August 1916 (Rechs -Gesetzbl. S . 939) ist
zunächst für die Zeit vom 1. September bis 30. November 1916 die
Hafermenge festgesetzt worden, die Halter , von Einhufern u.
Unternehmer von landwirtschaftlichen Betrieben mit Arbeitsochsen
verfüttern dürfen , damit einstweilen für die Zeit der Ernte und der
Herbstbestellung eine ausreichende Fütterung der Arbeitstiere er¬
möglicht wird . Ebenso sind zunächst für den gleichen Zeitraum ..er¬
höhte Hafermengen zur Verfütterung an Zuchtbullen im Interesse
der Viehnachzucht freigegeben worden.

Diese Mengen sind bei der Abforderung des Hafers von Besi¬
tzern gemäß tz 10, Absatz 2 a der Haferbekanntmachung vom 6. Juli
1916 zu belassen, darüber hinaus ab .r auch vorläufig eine den fest¬
gesetzten Tagesrationen entsprechendeMenge für die Zeit vom 1.
Dezember 1916 bis 15. September 1917. Sollte sich ergeben, daß
diese Rationen für diese Zeit nicht in dieser Höhe belassen werden
können , so sind die in Betracht kommenden Mengen nachträglich
abzufordern.

Höchst a. M ., den 15. September 1916.'
8 . 2136 . Der Landrat . I . V . : Dr . Janke,  Oberbürgermeister.

Bekannt in ackung,
betreffend die Fortführung der Brandkataster.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die bei ihnen gestell¬
ten Anträge , welche das Eingehen neuer Versicherungen bei der
Nassauischen Drandvrrsicherung . anst^N oder die Erhöhung , Aushe.
bung oder sonstige Veränderung bestehender Versicherungen vom 1.
Januar des nächsten Jahres an, bezwecken, zu sammeln und bald¬
tunlichst spätestens aber bis zum 24 . Oktober laufenden
Jahres hierher einzusenden.

Alle Anträge sind von den Beteiligten schriftlich oder zu Pro¬
tokoll anzubringen , und es muß aus denselben bestimmt zu ersehen
sein, was der Antragsteller verlangt . Unzulässig ist es daher

a) Verzeichnisse hierher einzusenden, welche nichts weiter als die
Namen der Antragsteller enthalten;

b) rechtzeitig gestellte Anträge bis zum Rundgang aufzuheben u.
dann erst der Kommission auszuhändigen.

Die Vorsitzenden der Schätzungskommissionensind im Besitze von
Formularen , welche zur Aufnahme der Versicherungsanträge benutzt
werden können , und werden dieselben in Gemäßheit des § 9 ih¬
rer Geschäftsanweisung den Herren Bürgermeistern auf Verlangen
zur Benutzung überlassen.

Den Anträgen ist seitens der Herren Bürgermeister eine Nach¬
frage über diejenigen Gebäude beizufügen, bezüglich deren die Auf¬
hebung oder eine Revision der Versicherungwegen Wertminderung
baulicher Veränderungen , oder feuergefährlicher Benutzung ohne
den Antrag der Versicherten einzutreten hat.

Wiesbaden,  den 7. September 1916,
Als gesetzlicher Vertreter der

NassauischenBrandversicherungs -Anstalt:
Der Landeshauptmann.

Wird veröffentlich  t.
Hofheim  a . Ts ., den 18. September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Kartoffelversorgung.
Die Kartoffelversorgung wird bestimmungsgemäß zu¬

nächst nur bis zum 15. April 1917 geregelt.
Diejenigen Verbraucher , welche ihren Bedarf bis zum

15. April 1917 ganz durch Ankauf decken müssen und die¬
jenigen Verbraucher , welche Spätkartoffeln zwar selbst ge¬
zogen , jedoch dadurch ihren Bedarf nicht voll gedeckt ha¬
ben , werden hiermit ersucht, entsprechende Anmeldefor¬
mulare  bis spätestens

Samstag , den 23 . September 1916
Mittags 12 Uhr

während der Vormittagsdienststunden von 10 —Ilft ^ Uhr
auf dem Rathause (Nachtwachtzimmer ) Langg . abzuholen.

Die Formulare sind genau ausgefüllt bestimmt bis
Montag , den 25 . September d s . I s ., M i t-
tags 12 Uhr  in den Briefkasten in der Rathaustür
wieder einzuwerfen.

Wie der Bedarf , der für Verbraucher auf IV« Pfund
täglich für die Person bemessen ist, berechnet wird , geht
aus den Meldeformularen hervor . Wer seinen Bedarf
bei einem hiesigen Landwirt sichergestellt hat , hat dies
auf dem Meldeformular anzugeben . Seinem Wunsche
wird nach Möglichkeit entsprochen werden . Alle übrigen
Personen werden durch die Stadt in anderer Weise ver¬
sorgt . Pünktliche Jnnehaltung der angegebenen Termine
muß unter allen Umständen erwartet werden.

Wiederholt werden die K a r t o f f e l e r z c u ger darauf
hingewiesen , daß jede Ausfuhr von Kartoffeln und jede
Abgabe ohne Bezugsscheine verboten ist.

Hofheim,  den 19. September 1916.
Der Magistrat : Heß.

5. Iahrg.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die
Akkumulatorenbatterie unseres Werkes umgebaut werden
muß und während der Umbauarbeiten die Abgabe des
Stromes nur zu nachfolgenden Stunden erfolgen kann:

1. Vormittags von 4—10 Uhr und
2. Nachmittags vom Beginn der Dunkelheit ab bis 12V,

Uhr nachts,
3 . Sonntags morgens bis zum Tagesanbruch,
4 . Außerdem Mittwochs und Samstags von 11—12

Uhr vormittags.
Der Umbau beginnt Ende dieser Woche und wird et¬

wa 10 Tage in Anspruch nehmen.
Der genaue Tag des Beginnes der Unterbrechung in

der Stromlieferung wird noch bekannt gegeben.
Hofheim  a . Ts ., den 19. September 1916.

Städtisches Elektrizitätswerk : Heß.

Bekanntmachung.
M i t t w o ch, d e n 2 7. September  d . I ., Vor¬

mittags 11 Uhr wird die Lieferung von
ca. 800 Zentner Kohlen — Nuß II — und
ca. 400 „ Eierbriketts

für die Stadt Hosheim a. Ts . pro 1916/17 auf dem hie¬
sigen Rathause vergeben.

Angebote hierfür sind verschlossen! mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens zu vorgenanntem Ter¬
mine auf hiesigen! Rathause einzureichen , woselbst auch
die Bedingungen während der Geschäftsstunden zur Ein¬
sicht offen liegen.

Hofheim  a . Ts ., den 19. September 1916.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Eine Sendung Schellfische ist eingetroffen. Verkaufspreis p.

Pfund 1.- Mk
Die Verkaufsstellen:

Frau A. Czapek Ww ., Kurhausstr . 6,
„ Heb . Hahn Ww ., Hauptstraße,
„ Lina Neuner , Roffertstr.,

Herr Heinrich Hennemann , Hauptstraße,
„ Jakob Müller , Neugaffe

nehmen Neubestellungen für Lieferung nächster Woche bis Sams¬
tagnachmittag 4 Uhr entgegen.

Hosheim  a . Ts ., den 19. September 1916.
Der Lebensmittel -Ausschuß.

Bekanntmachung.
Zufolge ergangener Verfügung wird hiermit hinsicht¬

lich des Verkehrs mit Brotgetreide und Hafer zu Saat¬
zwecken folgendes zur amtlichen Kenntnis gebracht.

1. Die Veräußerung von Brotgetreide  zu Saat¬
zwecken bedarf der Genehmigung des Landratsamtes , ei¬
nerlei , ob es aus dem Kommunalverband ausgeführt wer¬
den soll oder nicht. In jedem Falle ist also die Erwir¬
kung einer Saatkarte erforderlich , welche auf dem Land¬
ratsamt ausgestellt wird und an den Veräußerer des Ge¬
treides auszuhändigen ist. Ist das Getreide in den Be¬
sitz des Käufers übergegangen , so hat der Verkäufer die
Saatkarte dem Kommunalverband (Landratsamt ) seines
Wohnortes mit einer entsprechenden Mitteilung einzurei¬
chen. Schriftliche Anträge , welche hierher vorzulegen sind,
müssen enthalten:
a ) des Erwerbers , Name , Stand , Wohnort , Anbaufläche

in preuß . Morgen (Metermorgen ) Art und Menge
des Saatgutes und

t>) des Veräußerers , Name , Stand , Wohnort u . Kreis.
2 . Die Veräußerung und der Erwerb von Hafer  zu

Saatzwecken ist bis auf weiteres ganz untersagt.
Hofheim  a . Ts ., den 19. September 1916.

Der Magistrat : Heß.

Kotral-Uachrichlen.
— Theater im „ Frankfurter Hof " . Die Frank¬

furter Volksbühne , Direktion M . Henß,  welche sich bei
ihrem ersten Gastspiel am 16. Juli mit der Aufführung
der Operette „Mit Herz und Hand fürs Vaterland " hier
bestens eingeführt hat , veranstaltet am Sonntag , den
24 . September  hier wieder zwei Vorstellungen . Abends
8*/* Uhr gelangt das vaterländische Theaterstück „Wir
Feldgrauen"  zur Aufführung , welches die Gesellschaft
bis jetzt überall mit großem Beifall gegeben hat . Luise
Henß , die vortreffliche Künstlerin , deren böhmische Magd
Greth gewiß noch in aller Erinnerung ist, spielt darin
die weibliche Hauptrolle und wird und durch ihr mun¬
teres und liebliches Spiel erfreuen , wie auch in den er¬
sten Szenen des 3. Aktes ihr großes künstlerisches Kön¬
nen zeigen. Da auch die anderen Rollen wieder bestens

(Weiterer Text letzte Seite .)



Rwmänildbes.
r 4 »r »o,marsch Mackensen» in der tzvbr»dsckM, von
dein man annehmen darf , daß! er in der bekannten ener¬
gischen Weise erfolgt , verschlechtert di « Chancen der Russen
und Rumänen in diesem Gebiete um ein ganz Erhebliches.
Ti « starken Kräfte , die sie jetzt, zum Teil offenbar aus
der galizischen Front — die dortigen Ruhepausen deuten
darauf hin — in Hast herbeischaffen , finden den vorzüg¬
lichen Aufmarschraum in der füdlvestlichen Dobrudscha völlig
in Mackensens Händen.

Unmöglich.
Garrail habe , so sagt man in Frankreich , deswegen

auf eine große Offensive verzichten müssen , die nur gleich¬
zeitig mit einem SiegeSzuge nach Bulgarien hinein Er¬
folg verspreche , eine Ausrede , die nebenbei bemerkt , keine
drei Batzen wert ist . Mit einer Armee wie der Sarrail-
schen, und zähle sie selbst bis zu 600 000 Mann , läßt sich
eine solche Offensive auf Sofia in einem so weiten und
schwierigen Gebiete einfach nicht durchführen ohne gewaltig
Flankendeckungen , die zu beschaffen der Entente heute völlig
unmöglich ist.

Gefahr.
In den Ententeländern wittert man offenbar mehr

Gefahr über die Tatsache , daß die rumänisch -serbisch-russi¬
schen Streitkräfte in vollem Rückzuge auf die Linie Cer-
navoda — Cvnstnnza begriffen sind und daß die unter Füh¬
rung Mackensens stehenden Truppen nicht gewohnt sind,-
den Zurückweichenden allzuviel Zeit zum Ueberlegicn zu
lassen.

werden mußte , »rdinier »» lassen und in einem ^ fKrramt
anaestellt und gedenkt , in ähnlichen Fällen da » Glerche
zu tun ." Man wird diesen Entschluß de» Brandenburgr.
schen Konsistoriums und seines Präsidenten in der ^ efsent»
lichkeit sicherlich überall mit Freude und Dank auf-
nebmen.

! ! Kriegsziele französischer Sozralrsten.
Ter „Populaire du Centre " teilte vor kurzem mrt , dag
da « Organ des sozialistischen Verbandes des Departements
Vienne folgende vom sozialistischen Professor Albert Tur-
pain (Universität von Portiers ) Unterzeichnete Er¬
klärung veröffentlicht habe : „Ohne einen materrellen ^ Be-
weis , ohne eine greifbare , klare und unauslöschliche spur
wird Deutschland keine Lektion begreifen . Aus der
Katastrophe , die es entfesselte , wird es nur den Umstand
behalten , daß es zwei Jahre lang einem gegen es ver¬
bündeten Europa Widerstand geleistet und während dieser
Zeit weite ' und reiche Gebiete besetzt gehalten habe . Was
muß also geschehen? Man muß nach Berlin marschieren.
Ich bin fest überzeugt , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen
ist, dies entschlossen zu erklären . Man muß nach Berlin
einmarschieren ; noch mehr : man muß Berlin zerstören,
man muß diese Stadt dem Erdboden gleich machen , die
auf ihre Kultur stolz ist und keine andere anerkennt . Man
muß im Mittelpunkte Preußens , des Landes des Hoch¬
mut » und der Streberei , eure rächende Oase von Drümnmm
hinterlassen ."

Abgeschnitten?
Die Geaner sehen die wichtigste Lebensader Rumäniens,

Bukarest — Constanza , direkt gefährdet und rechnen ganz
richtig , daß nun Rumänien eine schlechte Flankenstütze für
die Russenfront bildet , dem ein großer Teil seiner Zu¬
fuhren durch einen Durchstoß über die genannte Linie
hinaus abgeschnitten ist . Sv sehen sie das Verhängnis int
Osten kommen.

Beschränkt.
Man wird auf der Gegenseite demnach nur daran

denken , sich nicht nur an der Donaufront , sondern auch
gestützt aus die befestigten Orte Rassvwa , Cernawvda , Med-
schidje und Küstendsche (Constanza ) sich auf die Verteidigung
gegenüber dem vorwärtsdrängenden Mackcnsenschen Heere
zu beschränken.

Mundlchau.
Deutschland.

() Von der Post , (zb.) Der KriegSgefangenen -Post-
verkehr , der von der Reichspvst vermittelt ivird , umfaßt
nach einer neuerdings angestellten Zählung monatlich fast
sieben Millionen im ' Reichspostgebiet aufgelieferte , und über
zehn Millionen im Reichspostgebiet eingegangene , insM-
samt also rund siebzehn Millionen Postsendungen . Davon
entfallen auf krieqs - und zivilgefangene Russen 6,5 Mill .,
auf Franzosen , und Belgier 9,1 Millionen und aus Weiße
und farbige Engländer 1,4 Millionen.

: : Teilung, (zb .) Wie italienische Blätter melden,
wird England einem Truck seiner Verbündeten nachgeben
und die in den portugiesischen Häfen beschlagnahmten deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Schiffe nach erfolgter
Instandsetzung unter die Verbündeten verteilen.

() Anstellung  kriegsbeschädigter Theologen , (zb.)
In der Presse sind mehrfach Zweifel geäußert worden,
ob solche Theolvgiestudierende und Pfarramtskandidaten,
die im Kriege schwer verletzt wurden , späterhin eine An¬
stellung erlangen würden . Demgegenüber darf auf eine
Mitteilung des Präsidenten des Konsistoriums der Pro¬
vinz Brandenburg Steinhaufen hingewiesen werden . die
folgendermaßen lautet : „Das Märkische Konsistorium hat
einen Pfarramtskandidaten , der als Leutnant d . R . so
schwer verwundet wurde, , daß ibm ein Bein abgenommen

westlicher liriegrschauplatz
Ter „Populaire du Centre " meint , daß auch Bricind,

der derzeitige französische Ministerpräsident , da » gleiche
Kriegsziel habe . Was sagen der „Vorwärts " und die
Mitglieder der Sozialdemokratischen Arbeit »gemkln >chaft
hierzu ? lzb .)

«eftltcher kriegrschauvlatz
Tas britische Korps soll von der geplanten Neuorga¬

nisation des Salonikiheeres möglichst unberührt bleiben.
Aus Furcht vor Verrat durch Anhänger der ^ entente-
feindlichen Gehcimbünde wird das Ziel des Salonikier
Hauptangriffes möglichst verschleiert und die Zahl der Mrt-
wisser toird auf das Aeußerste beschräirkt.

Keine Rede.
Von einer Entlastung Sarrails bei Saloniki ist keine

Rede mehr , vielmehr hofft man in Bukarest , durch rhn
entlastet zu tverden . Dazu tritt die moralische Bedeutung
der rumänischen Niederlage . Es ist klar , daß Rumänien
dem Vierverbande als ein minderwertiger Zuwachs er¬
scheinen muß , und daß die überschnelle Begeisterung über
die Waffengenvssen erloschen ist . Daß Rußland zu Ru¬
mäniens Unterstützung künftig Kräfte abgeben muß , wird
nach den ersten Ereignissen des rumänischen Krieges kaum
zweifelhaft sein . Auch die moralische Wirkung auf die
ungarischen Rumänen ist hoch cinzuschätzeu.

Klarheit.
Ob die Einrichtung derselben noch in genügendem Maße

gelingt , ehe die vor Mackensen zurückflutenden geschlagenen
Truppen diese Linie erreichen , ist eine Frage , über die
wohl bereits in den nächsten Tagen Klarheit geschaffen
wird . Dabei ist zu beachten , daß es ungemein schwierig
ist, ein geschlagenes Heer mit einem Rucke selbst in gut
vorbereiteten Stellungen angesichts eines rücksichtslos nach¬
drängenden siegreichen Gegners zum Stehen zu bringen.

(zb.

seit eini,en Wochen
m>rg«n» tichr brennen . Es ist eher ein Mehrderßraut
gl » eine Ersparnis zu verzeichnen.

Der Baker

der Neuerung möge einmal einige Zeit iu einer »ro^ »
Fabrik arbeiten , dann werde er manches Haar m der Sach
finden . „ . , . ,

Zu derselben Angelegenheit wird noch geschrieben:
DerLandwirt

,Bevor man zur landwirtschaftlichen Arbeit ins Feh
rückt, müssen die Ställe und der Hausyalt in Ordnunz
gebracht sein . Tas macht nach der Sommerzeit ein s,
frühes Aufstehen notwendig , daß man , von den längste,,
Tagen abgesehen , kaum ohne Licht auskommt.

Schulkinder.
Was für Mißlichkeiten sich mit den Kindern ergeben, verspottet,

die am Abend nicht zum Schlaf zu bringen sind und nnt plant - ur
Morgen nicht ausgeschlafen habe », namentlich , wenn si, j m̂ unter
auch noch einen laugen Weg zur Schule zu machen haben, stehenden;
ist hinlänglich erörtert . auf die Tc

Das Richtige.  Hinsicht v
Ta darf man sich doch allen Ernstes fragen , ob er Sandes , d

ivirklich das Richtige ist, die Uhr für alle auf eine falsch befindet, >
Zeit zu stellen , um eine Minderheit dazu zn bringen , das des Bande
sie sich etwas in deil natürlichen Tagen schickt. -Ha« fest zusam
setze die Poliezistunde eine Stunde früher und bestimm, Kn, und
einen früheren Bureau - und Ladenschluß , dann spart ma, unteren 3
da ? Licht, das man sparen loill . Aber mit der „verrückten' teil, so de
Uhr lasse nmn die Leute künftig in Ruhe , (zb.)

Aus aller Wett.
— Leipzig. Gelegentlich einer Bersammlung von .

teressenten er Spielwa reu brauche in Leipzig -hat mau jii fl natürti
über di : Schaffung einer zlneiten Spielwarensaflon schlW tzsen und
gemacht , um damit eine neue Abfatzguelle für « Pietz , ug z (Zolche
erschließen . Als Tag des für ganz Deutschland gelte,,cr, seine
Geschenkiazes für Kinder soll der 24 . Juni , der „Johiinu ; ..
tan ", gellen , weil er in die festlvse Zeit , sechs Monate v«, des 6
Weihnachten , fällt . Außer dem Nutzen , den dieser GeschO Lfinfäafi
tag der Spielwarenindustrie und dem Handel als Ersatz n
den Exportausfall bringen wird , soll der -rag Wohltat « ^zogen
keitszwecken dienen , da die beteiligten Firmen einen jang die l
des Gewinnes Kriegsunterstützuiigen zuwenden sollen ' $

— ljambürg . Ter Hamburger Zentralverband ^ JL Ibet )v
Bäcker und Konditoren hatte mit Erlaubnis des Kiuezt ' .
Ministeriums unter den eiiiberufenen Meistern und « .
selten eine Abstimmung über die Beseitigung der Nach t
arbeit und die Regelung der Frage »vahrend oder »a
Beendigung des Krieges cingeleitet Das Ergebnis ^ »c e
jetzt vor . Von 10 308 Abstimmenden haben sich alle ^ '" 'n
10247 dafür erklärt , daß auch nach dem Kriege die Nck ^ p
„Ml bauen,b , - setzlich befeitiai bleibt „ ,.b 10203 baf, » «" ™ ™
daß die gesetzliche Regel ung jetzt Vv rgenvnunen wrrd.

Beschulung
blinder und taubstummer Kinder.

Sommerzeit
In der Großindustrie

wird die Neucinteilung mit sehr  gemischten Gefühlen
ausgenommen.

Höchstens 3 Monate
dürften für Lichtersparnis in Betracht kommen , und das
ist die Zeit von Mai bis Juli . Es müssen die Leute , die
um 5 Uhr ausstehen , _

blinder uno rauviruminei . artfilrltni1, h
Nach de», Gesetze vom 7. August 1911, betreffend 1 öaw ' ing o

Beschulung blinder und taubstummer Kinder nnt
liegen blinde Kinder " welche das sechste Lebens, » 'e ormrm
sowie taubstumme Kinder , welche das siebente
bensjahr vollendet haben , sofern sie genügend entwicb ' ^ eren
und bildungsfähig erscheinen , der Verpfltchtling , de» - - "
den Anstalten für blinde und taubstumme Kinder euq «»
richteten Unterricht zu besuchen . „ mtaelobni

Zu den taubstummen Kindern tm emiie dre,e« J
setzes gehören auch stumme , ertaubte und solche Kink -«Merger
deren Gehörrest so gering sind , daß sie dre Sprache » 0 ) J
natürlichem Wege nicht erlernen können und dre erleri pt der K
Sprache durchs Ohr zu verstehen nicht mehr imstande ,« -me Chrn,

Zu den blinden Kindern gehören auch solche Krim»men K
die so schwachsichtig sind , daß sie den blinden Kinde «ng bes,
gleichgeachtet werden müssen . . "

Eltern und auch Pflegeeltern und für die rechtzeck Mt nnt,
Anmeldung der Kinder verantwortlich . -üdens si
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Bruderliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit uach

einer Erzählung von Rein hold Orlmann.

5 Lange " war Peter noch im Zwciic ! darüber gewesen
ob er nickt auch an Maria ein paar Zeilen zum Abschied
richten sollte. Schließlich hielt er es aber für das Beste,
dies zu unterlassen , nachdem er in seinem ersten Brief dre
Szene zwischen seinem Bruder und Maria , deren <Mge
er gewesen war , nicht erwähnt hatte . Sic al .e sollten
glauben , daß ihn sein Verlöbnis mit der Mana wirklich
qereue und er nur deshalb fortginge . .

In dem Wandschränkchen befanden sich seine mcht
unbedeutenden Ersparnisse , auch bie ;e_ s echte er zu sich.
Er wartete nun noch, bis alles im Hou ?e ruhig mar , dann
schlich er wie ein Dieb in der Nacht aus deni < crgwiits-
haus , seinem Vaterhaus , tu dem er bisher , abgesehen von
seiner Krankheit , soweit nur ungetrübte Stunden ocrteot
hatte . So plötzlich wie eine Saite auf der Zither springt,
so schnell war auch sein Glück zersprungen und kalter , ver¬
nichtender Tau darauf gefallen.

3. Kapitel.

Als man am nächsten Vormittag Peter vermißte und
dailn oben in seiner Kammer den Zettel (and , da war
der alte Tergwirt über diese Treulosigkeit seines ältesten
Sohnes , wie er es nannte , aus das höchste erzürnt und
polterte gewaltig los , wie cs so sein»' REt war , wenn er
sich über etwas ärgerte . ^ , , , . ,

„Laß ihn lausen Miedet , den Tu -..-„Kops wandte ^er
sich dann an die ganz sprachlos dastehende Maria . »Zhr
habt Euch doch nicht etwa gezankt gesiem oder an eurem
anderen Tag ? " ^

.Mit keinem Worte — der Peter war doch jv gru,

daß man sich mit dem überhaupt nicht zanken konnte,
nein wirklich nicht ."

„Darum versteh ich auch den Wisch da nicht. Was
fa 'elt er von Krankheit — ec war doch auf dem besten
Weg ein gesunder Mensch zu werden , iveil er immer be¬
folgt hat , ivas sie ihm angeraten haben und was gut und
heilsam war ." , . .

Das anscheinend schwer gekränkte Miedel druckte die
Schürze vor die Augen , die sich mit Tränen fiillten und
wollte sich wieder an ihre Arbeit begeben , aber da rief sie
der alte Bcrgwirt noch einmal , schon unter der Türe , zu-

rUCl?’®ag, Miedel , wann hast Du dm Peter zuletzt ge-
sprochen ? " „

„Ja , wann war das denn gleich — will mich schnell
besinimeu i" . t _.

„Es kann doch nur gestern Abend nach dem Einzug
der Standiehützen gewesen sein ? "

„Gewiß , gewiß , da war es auch , ich ivar mit Bavec
— doch was red' ich da — “

Sie ' brach jäh ab und suchte ihre Verlegenheit hinter
der Schürze zu verbergen , in die sie den Kop : fast ganz
hüllte , um die Tränen zu trocknen.

„Ich muß mich doch erst iroch besinnen, " ,uhr Maria
mit unsicherer Siimure fort , dann entsernte sie sich unb
ließ den Bergwirt alleine stehen, der ihr verdutzt uach-
l' chaute. . . - „ , , .

„Da werde einer aus den Frauen klug , brummte der
. alte Siegmar,r . „Es sollte mich aber doch wuiidern , ioe>i,i
> mit dem Peter nicht etwas dahinter steckt und die M c-

del gar nichts wissen sollte." , .
Jetzt kam Bauer auf das Bergwirtshaus zuge,chritten,

der üi aller rühe schon eilten Gang in das Dorf unter-
"vmmen hatte . Gleich darauf trat er in das Haus und
stand neben seinem Vater , dessen verärgertes Wesen ihin
sofort aussiek

hin
„Hast Du Verdruß gehabt ? " fragte er denselben lerch

„Man kann es etwas mehr wie Verdruß nennen/
entgegnete der Vecgwirt , dessen verfinstertes Gesicht sich
beim ' Anblick seines zweiten , stattlichen Sohnes wiedel
etwas ausheiterte . „Denke Dir nur , der Peter ist diese
Rächt auf und davougelausm ."

„Der Peter ist fort ? " fragte der junge wtandschutzen-
Kommandant verwundert . „Warum ? "

„Das frag ich auch ; er gibt zwar an , das Verlöbnis
mit der Maria gereue ihn — ah , weißt Du schon, daß
die beiden seit einigen Wochen mit einander versprochen
waren ? "

TüCtflC5.*
Bauer trat nach diesen Worten unter die Haustüre

und schaute eure Weile träumerisch in das Weite , ehe ei
wieder zu seinem Vater trat.

Diesem entging das voll tändig veränderte Wejen fer¬
nes Sohnes , denn er fuhr fort:

„Weil er kränklich sei. schreibt er, ich kann das abei
gar nimmer glauben ." , . . . .

.Weiß es denn die Maria schon und was sagt di«

^ ' './Was soll sie sagen , will auch von nichts wissen und
hat mich gerade stehen lassen, wie wir noch miteinander
darüber gesprochen haben ." ^

„Grüß Euch Gott miteinander !" unterbrach eure dünne
Stimme vom Haaseiugang her die Unterhaltung zwischen
Vater und Sohn und der Letztere benutzte duse Gelegen¬
heit,mnn sich rasch zu entfernen , ohne noch em Wort an
seinen Vater zu richten.

Es war ein kleines ausgewachsenes Männchen , wer
ches in das Haus eiutrat . Auf dem Rücken trug ec ei¬
nen schwarzen Holzkaften , wie solche die Hausrerer ml
nec Gegend trugen , wodurch seine ohnehin spaßhaste we
statt noch possierlicher erschien. _ - r - '
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: : Saturspiel . Ein Naturspiel seltener Art befindet
li4, wie ans Peine in Hannover gemeldet wird , in einem
garten im Kibitzmoor . Auf einem Apfelbaum zwischen
usei größeren Aesten hat sich , etwa zwei Meter hoch vor
Taigen Zähren ein Kirschbaum entwickelt , der in diesem
gafire in seiner luftigen Höhe blühte und Früchte trug.
;ie Wurzeln des Kirschbaumes sind an einer krankhaften
stelle in den Apfelbaum eingedrungen.

— Säreilschinken . Wie aus Weißwasser in der Ober-
Rusitz gemeldet wird , kommt dort jetzt Eisbärschinken , das
Pfund zu 1,50 Mark zum Verkauf.

: : RureauKratius . Ein artiges Stücklein vom heiligen
Lureaukratius erzählt Charles Humber im Pariser Journal
in einem Artikel , in dem er wieder einmal die unselige
xchreib - und Vervrdnungswut der französischen Behörden
verspottet . Der französische Unterstaatssekretär des Pro¬
liant - und Verpflegungswesens richtete kürzlich an die
ihm unterstellten Intendanturen ein Rundschreiben nach¬
stehenden Inhalts : „ Man hat meine Aufmerksamkeit gelenkt
auf die Tatsache , daß es in hygienischer und wirtschaftlicher
Hinsicht von Wichtigkeit sein könnte , wenn die Länge des
Landes , das sich unten an den Unterhosen der Soldaten

falsiMcfiiidet , verringert würde . Bei der gegenwärtigen Länge
n , das dcs Bandes kann der Unterhvsenträger besagtes Band nicht

Ms fest zusammenbinden ; er muß vielmehr eine Schleife bin-
stimmlden , und dadurch entsteht ein Spielraum zwischen denr
ll man unteren Teile der Hose und dem darüber liegenden Bein-
iicftenitcii , so daß die Unterhose unten zu locker sitzt . Ich habe

„ach reiflicher Prüfung der Angelegenheit gefunden , daß
diese Ausstellungen berechtigt sind , und bestimme daher,
daß an jedem Hosenbein jedes Bandezrde um 15 Zentimeter
verkürzt wird ; es loerden dadurch an jedein Hosenbein zu¬
sammen 60 Zentimeter Band gespart . Auf diese Tatsache

uvujti ist natürlich bei der Vergebung der Herstellung von Unter-
chlüssi Hosen und bei der Preisbestimmung Rücksicht zu nehmen ."
U >lg z „Solche Wische schreibt ein Minister , während ein Volk
ltench „in seine Existenz kämpft, " bemerkt dazu das Journal.

:: Gemaßregelt . Ter von Breslauer angesehenen Fir¬
men des ,Getreidehandels gegründeten Getreide -Verteilungs-
«sellschaft in . b . H . zu Breslau , die hauptsächlich Gersten-

ifte betrieb , ist das Oberkvmmissariat für Schlesien

^,mtzvgen worden , weshalb in einer Mitgliederversamm-
c" lung die Liquidation dxr Gesellschaft angeregt wurde,

v ' jll : : Zeebeben . Wie man aus Niederländisch -Judien
’jntelbet,  wurde in Mittel -Java eine heftige Pani ? durch
" vier sehr kräftige Erdstöße im Süden von Banjumas in

der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag hervorgerufen,
die auf unterirdische und Seebeben im Indischen Ozean

H Jj" zurückgeführt werden . Alle Gebäude in Haos haben mehr
^der weniger Schaden gelitten . Eine Eisenbahnstation und
ein pharmazeutisches Laboratorium sind ein Raub der
Flammen geworden . Biele Häuser sind verwüstet worden.

: : Nase als Barometer . Kürzlich sprach das Ge¬
schworenengericht in London einem Fräulein Dvrvthh Cor-
coran die Summe von 92 Pfund 6 Schilling und 6 Pence

Schnierzensgeld für einen Autvmobilunfall zu , zu dessen

send d^ hlung der schuldige Chauffeur verurteilt wurde . Fräulein
„ „ ^ korcvran trug von der Geschichte eine zerschundene und

»ensjal deformierte Nase davon . Die verdickten (Gewebe der Nase
nte ' ^ i" d gleichzeitig aber jetzt für meteorologische Phänomen
ntwikb !" überempfindlich geworden , daß die Dame vollständig

öfll . . ein Barometer ersetzt . Sie kann genau das Wetter
des nächsten Tages Voraussagen , und man muß sich nur

'wundern , daß sie für den Unfall , der ihr zu einer neuen

eses g ^ gelohnten Berufstätigkeit verholfen hat , auch noch ein
Schmerzensgeld bewilligt erhalten hat.

achc a ( : ) Russisches . Zwei Kuriosa russischer Städtebilder
erletzlat der Krieg .geschaffen . Ein Petersburger Vorort ist in

nde jittme Chinesenstadt umgewandelt , um die zahlreichen impor-
! Kiudiierten Kulis unterzubringen . Tie Kiewer Stadtverioal-
Kinse tag beschloß wegen Pferdemangels den Einkauf von

Kamelen für die städtische Holzzufuhr . Tie „ Börsenztg ."
uhtzeitl teilt nnt , daß die Fleischkrisis in vielen Städten des

Adens so bedeutend ist , daß Kamele gegessen werden.
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Lracksrliebs.

Tine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit nach
einer Erzählung von Rein hold Ortmann.

6 . Ach ? Ihr seid es , Oblasser -Sepp, " entgegnete der Derg°
wirt , der den alten Händler kannte , der regelmäßig jeden
Monat einmal in das Dorf kam und im Bergwirtshaus
einkehrte . „ Grüß Gott , seid willkommen ."

■ „ Ja , will ein wenig bei Euch rasten , Sregmayr . Aber
wie 'ist es , habt Ihr Verdruß gehabt ? "

„Daß ich nicht wüßte, " entgegnete der Bergwirt , der
seine Hausangelegenheiten nicht gerne vor anderen Leu-
te» kmidgab und sich deshalb sofort bemühte , seine ver¬
drossene Miene zu unterdrücken.
I „Nichts für ungut , Siegmayr , Ihr müßt , ich dränge
mich gewiß nicht gerne in andere Angelegenheiten , obwohl
ich auf nieinen vielen Reisen im Lande mancher erfahre ."

„Habt Ihr was erfahren , was mich betreffen könnte ? "
fragte der Bergwirt gespannt.

„Nein , nein , Siegniayr , wer wird denn über den
Bergwirt mas zu sagen haben , der in weiter Runde als
ein ehrenn r c Mann bräunt , und dessen Raver in so
jungen Jahren schon zum Standschützenkommandant ge¬
wählt worden ist ."

Der alte Siegniayr schmunzelte , das hörte er gerne,
besonders weil er wußte , daß der Oblaffer -Eepp durchaus
kein Schmeichler war.

„Tat mich nur wundern , daß ich heute morgen so früh,
ich bin schon seid vielen Stunden aus dem Weg , Euren
Peter reisefertig auf dem Weg getroffen habe und ich
Mich doch nicht erinnern kann , daß der Peter einmal r er-
^ist aewesen wäre, " fuhr der alte Händler fort , inde :n er
in das Gastzimmer eintrat , wo ihm der Bergwirt beim
^müen ^ieines Kastens behilflich war.

: : Wiederaufbau . Der Alte Herrenverband der Kö-
sener S . « . beschloß , MU  00 « Mark « 11 Beitraß zur Kauf¬
summe des abgebrannten Hotels „ Der mutige Ritter " in
Bad Kösen , das Professor Schulze -Naumburg zur Wieder¬
herstellung für 1,5 Millionen Mark erworben , zu ge¬
währen.

: : zrüher Winter ? Im Eiderstedtschen , auch in Ditt-
marschen und auf einigen Halliginseln hat sich der sonst
in diesen Gegenden selten erscheinende nordische Eisvogel
eingefunden ; er zieht in großen Scharen aus den nordischen
Ländern gen Süden . Man bringt das Erscheinen des in
Südschleswig ziemlich unbekannten Vogels mit einem früh
eintretenden Winter in Verbindung.

Kevichtsscrcls.
: : Gestohlen . In Berlin wurde einer Dame aus

Wriezeu auf dem Bahnhof Friedrichstraße in Berlin im
Gedränge aus der Tasche 12 000 Mark in 20 -, 50 - und
100 -Markscheinen gestohlen . Sie wollte in der Reichs¬
hauptstadt Einkäufe machen und ihre Ersparnisse , 12 000
Mark , aus der Reichsbank für Kriegsanleihe einzahlen.
Nach den bisherigen Feststellungen ist es aber möglich,
daß der Dieb die Ta me schon von Wriezen aus verfolgte
und bereits im Abteil das Geld an sich brachte.

: : Unterschlagen . Ter Postbote Johann Hoffmann
aus Barmen wurde von der Elberfelder Strafkammer zu
18 Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , weil er 1000 Feldpostbriefe an Krieger geöffnet und,
sofern sie Geldscheine enthielten , ihres Inhaltes beraubt
hatte.

: : Mißglückt . Ein Gendarmerietvachtmeister begegnete
in der Nähe von Klein -Gräditz einem großen Mann in
schäbiger Kleidung . Ter Beamte forschte , wohin der Fremde
wollte , und erhielt in gebrochenem Deutsch zur Antwort:
„Nach Rawitsch !" Als der Beamte die Legitimations¬
papiere verlangte , stellte sich derselbe als russischer Oberst
vor , der aus der Festung Torgau geflohen war . Er ließ
sich hierauf ruhig nach der Glogauer Kommandantur qb-
führen . Unterwegs erzählte er , daß er die ganze Nacht
hindurch in scharfem Trabe gelaufen sei und von Sprottau
komme.

: : Uebersehen . Zu h,he Preise für Kaffeesurrogate,
tzkßen di - erst kürzlich ivieder Atellung genommen wurde,
lagen der Anklage wegen Kriegswuchers zugrunde , die dm
Kolvnialwarenhändler Wilhelm Klenke in Berlin vor die
Strafkammer führte . Ter Angeklagte hatte Kaffeesurrogat,
für das der Preis von 16 Pfennig für das Pfund maßgebend
ist , im Kleinhandel mit 1 Mark für das halbe Kilo ver¬
kauft , während der Einkaufspreis für ihn nur 49 Pfennig
betrug , eine Spannung , die als wucherisch angesehen wurde.
Demgegenüber führte er nun zu seiner Entlastung an.
daß er seine Gestehungskosten für das betreffende Surrogat
„versehentlich " mit 79 Mennig das Pfund gerechnet habe.
Tiefe Angabe suchte er mit einem für einen Kaufmann
recht merkwürdigen und sonderbaren Irrtum zu erklären.
Auf der Faktura stand nämlich angeführt : 100 K — 1,35
Mark . Er wollte dies nun für 100 Kilo statt Kolli und
zweitens , daß Komma übersehend , für 135 Mark gelesen
haben . Diese Zahlen hat er dann seiner Berechnung zu¬
grunde gelegt . Das Gericht glaubte ihm aber seine Jrr-
tümer nicht , sondern verurteilte ihn im Sinne der An¬
klage zu 800 Mark Geldstrafe . Tie gleiche Ansicht hatte
die Strafkammer , die auf Verwerfung der Berufung er¬
kannte und bedauerte , daß nicht auch der Staatsanwalt
Berufung eingelegt habe , so daß eine Erhöhung des Straf¬
maßes möglich gewesen wäre.

Wevmifchkes.

: : hundertjährig . Man schreibt aus Schleswig -Hol¬
stein : In unserer Provinz leben eine Anzahl Leute , die
über 100 Jahre alt sind . Die Aelteste ist Frau Nissen in
Mohrkirch -Osterholz , die am 14 . August ihren 103 . Ge¬
burtstag beging . Nach ihr kommt Vater Grantz in Neun¬
kirchen in Norderdithmarschen , der am 30 . Dezember seni
103 . Lebensjahr vollenden wird . Ihr 101 . Lebensjahr er¬
reichen in kurzer Zeit Klaus Andersen in Hebrohhe bei
Gelting und Franck in Lensahe . Das 100 . Lebensjahr
werden in Rendburg und Bad Bramstedt im Jahre 1917
zwei heute noch sehr rüstige Witwen erreichen . Vor kur¬
zem starben zwei 103 Jahre alte Frauen , Katharina
Jensen in Hattstedt und Christine Kriegstein in Krvkau.
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flücke wie ein Waldvogel und will deshalb ausfliegen.
Man muß den Kindern ihren Willen lassen , wenn sie
so alt sind . Hat er denn was gesagt ."

„Nichts , — Eiegmayr ; er dankte auf meinen Gruß,
schien aber nicht viel Zeit zu haben und da ich auch wei¬
ter mußte , haben wir weiter nicht mit einander gesprochen.
Er machte nur so ein betrübtes Gesicht ."

„Nun ja , einer der das erste Mal aus dem Hause
fortgeht . Ich werde die Maria heceinschicken , die mag
Euch bringen , was Ihr wünscht ; Hab noch eine Verrich¬
tung , ich komme aber noch einmal herein , ehe Ihr geht,
will dann sehen , was ich von Eurem Kram gebrauchen
kann ."

Der Bergmirt wünschte nur , daß nicht weiter über sei¬
nen Peter gesprochen wurde , deshalb suchte er einen Vor¬
wand , uni sicy zu entfernen.

Maria , die sonst so ruhige mehr phlegmatische Natur
war so merkwürdig aufgeregt , als sie jetzt in das Gast¬
zimmer kam , wo sich der Hausierer alleine befand . Sie
mochte von der Untechatung zwischen dem Bergwirt und
dem Hausierer etwas vernommen haben , denn sie fragte
Letzteren sofort:

^Ihr habt den Peter getroffen ? "
„Ja , schöne Jungfer, " entgegnete derselbe . Ihr hättet

es wohl gerne gesehen , wenn er mir noch einen Gruß an
Euch aufgetragen hätte ? "

.Spart Euren Spott ; meine Frage war ernsthaft ge¬
meint ."

„Nun ja , so will ich ernsthaft antworten - ich habe
ihn vor drei bis vier Stunden auf der Straße getroffen ."

„Wißt Ihr nicht , wohin er wollte ? "
„Nein ; er schien durchaus nicht geneigt , mich zum Ver-

trauten über sein Wohin zu machen . Er schien es auch gar
nicht so eilig zu haben , denn er wankte nur so dahin und
schien recht be trübt  ju,jein ."

Maria blickte einen Augenblick sinnend vor sich hin
Sie konnte sich wirklich auch noch nicht ganz erkläret
warum der Peter so mir nichts dir nichts wrtgelaufev
war . , -

„Wenn ich nur wüßte , wo er hin ist . Ihr kommt
doch weit und breit umher , wenn Ihr Euch eine gute Be¬
lohnung verdienen wollt , ich würde iie euch gerne geben,
wenn Ihr mir Nachricht über den Peter geben wollt ." .

„Ob ich wieder mit ihm zusammentreffe , ist natürlich
nicht sicher , aber es soll geschehen , wie Ihr wünscht . "

Der Raver kam jetzt auch in das Gestzimmer und trat
neben Maria hinter den Schenktisch.

„Hast Du gar keine Ahnung , warum der Peter fort
ist , Miedel ? " fragte er leise.

Diese schüttelte mit dem Koptz wagte es aber nicht,
dem jungen Mann in das Gesicht zu schauen.

„Bleibt doch eine dumme Geschichte ." fuhr der Stand¬
schützenkommandant fort . „Aber des Menschen Wille ist
sein Himmelreich . Es hat ihn kein Mensch gehen heißen
Wirst Dich trösten Müssen ."

„Sprich jetzt nicht weiter mehr davon, " wehrte Maria
ab.

„Mir auch recht, " entgegnete der junge Mann , pfiff
leise eine Melodie vor sich hin und ging wieder hinaus.

Wochen vergingen , im Bergwirtshaus hatte man wäh¬
rend dieser Zeit nichts wieder von Peter erfahren . I«
länger er nun verschwunden blieb , desto weniger wurde
auch sein Name genannt und schließlich schien er gar ver¬
gessen zu sein . »

Der alte Siegmayr sah sich veranlaßt , seine Absicht be¬
züglich seines Anwesens zu ändern , denn er wollte nun
einmal sich auf das Altenteil zurückziehen . ^ Da Peter
durch sein unerklärliches Fortgehen von selbst darauf ver¬
zichtet hatte , das Bergwirtshaus zu übernehmen , so war
nun die Reihe an Raver. _ _ _ _ __ '



besetzt sind und vor Beginn des Stückes noch von Da¬
men und Herren der Gesellschaft Lieder und Arien ge¬
sungen werden , so steht uns wieder ein großer künstle¬
rischer Genuß bevor auf welchen wir alle unsere Theater¬
freunde hiermit ganz besonders aufmerksam machen und
sollte niemand die Vorstellung versäumen . Nachmittags
4tz> Uhr wird als Kindervorstellung  das vieraktrge
vaterländische Kinderstück „Hänschen in Feindesland ge¬
geben. In demselben lernen unsere Kleinen gleich ein
Stück unseres großen Weltkrieges kennen und sehen wie
Hänschen einen richtigen Turko fängt , welches überall ei¬
nen Sturm von Beifall entfesselt. Alles Nähere ist ausL'KL®«
der Türkei , der vorübergehend eingestellt war , virä von jetzt ab
■wieder aufgenommen. .

— Zur Fernhaltung von wirtschaftlichen Schädigungen, die
in gegenwärtigerZeit besonders schwer empfunden werden, wird

immer wieder davor gewarnt, wenig haltbare Lebens¬
mittel,  wie frisches Obst, Fleisch F.schraucherwaren usw ,n
Feldpostsendungen zu verschicken. Wenn auch die Beförderungs-
Verhältnisse an sich durch den Ausbau der Posiverbmdungen
im Laufe der Zeit wesenllich verbessert worden sind, so stud
doch Verzögerungen in der Aushändigung der Sendungen bei den
häufig verkommendenTruppenverschiebungen nicht zu vermeid
den Es ist auch zu bedenken, daß Sendungen vielfach den
Empfänger an der Front nickt mehr erreichen, weil er sich nicht
wehr bei der Truppe befindet und daß diese Sendungen dann
eine oder mehr weniger lange Nach- oder Rückbeförderung er¬
leiden. stn solchen Fällen ist es unausbleiblich, daß Lebens
mittel von geringer Haltbarkeit verderben. Mehr geeignet zur
Feldpostbeförderuugsind die im Laufe des Krieges in großer
Mannigfaltigkeit und zweckmäßiger Verpackung auf den Maikt
gekommenen Dauerwaren.

— Mehr Margarine für den Winter.  Wenn sich

auch über die zukünftige Gestaltung der Dinge nur mit
Vorsicht etwas sagen läßt , da die Verhältnisse der Cim
subr nicht mit Bestimmtheit vorauszusehen sind , so darf
sich doch der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Fette der Hoffnung hingeben , im Winter  die Mengen
für die Maraarineproduktion erhöhen zu können , was um
o notwendiger ist. als man der wieder veränderten But¬

terproduktion zu Hilfe kommen muß . Es ist vorgesehen,
daß im Winter möglichst umfangreich Margarine gelie¬
fert wird , um dann im nächsten Frühjahr mit der Pro¬
duktion wieder heruntergehen zu können . Der Kriegs¬
ausschuß hat selbst die Preise für die Margarine festge¬
setzt und mußte dementsprechend die Preise für die Roh¬
stoffe. die die Margarineindustrie braucht , auf einer be¬
stimmten Höhe maxiamal halten . Diese Hohe betragt zur¬
zeit rund 350 Mtz für den Doppelzentner.

Osram\
die bewahrte Drahflampe

Achten Sie immer auf die Inschrift »Osram«! - Ueberall erhältlich. Auergesellschaft, Berlin 0,17.

Erschein!
kostet mo
gebracht

Auch ohne Bezugsschein
. an fnirrpnrip Artikel , welche ohne Be:

können Sie fast reitlos Ihre Wünfche befriedigen. Ich erinnere außer anderen noch an folgende Artikel, welche ohne Bezugsfehein abgegeben
werden dürfen:

Kurziuaren fZssätzs Knöpfe
«freigegebene Ziricstwslle
Strümpfe und Socken ausiSeide,

Halbleide und leichten Geweben.
Handscftufts aus Seide und leichten

Geweben
Kragen Manschetten Vorhemden

Cravatten Hosenträger und
Taschentücher

Handarbeiten in geltickt und unfertig.
Hausschürzen über Mk.
Zierschürzen weiß über 2 Mk.
(Xorsetts und Corsettschoner

Damenhemden über 6,SO Mk.
Damenhosen über S Mk.
Antsrtaillen über S Mk.
^achtfachen über 5 Mk.
Srstlingsausstattungen

Damenblusen und dostümröche
Mädchenhleider und Mäntel

Pelze ; und mit Pelz gefütterte Artikel.
Ledertaschen und Gürtel
Bschdechcn und ßettüberdecl ên

Obige Waren finden Sie in fchöner
Auswahl und höchst preiswert bei

JOSEf BRAUNE.

Stoffe aus Natur- oder Kunstleide und
alles was zum größten Teile
aus Seide oder Kunstseide
besteht.

Wollene Kleiderstoffe welche in 130
cm. breit über 10 M. pr. m. kosten.

ßaumroollene SoHÜrzen- u. Kleider:
Stoffe welche in 90 cm breit über3 M.

pr. m kosten.
Wäschestoffe welche in 80 cm breit

über 2 Mk. pr. m kosten.

Gardinen u. Vorhänge
Gemusterte weissc Tischzeuge.

Bezugsscheine sind bei mir zu haben.

Danksagung.
Tür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei dem herben Verluste und der Beerdigung unse¬
res geliebten Vaters, Schwiegervaters . Großvaters
und Onkels , fowie für die Kranzniederlegung des
Spar- und Leihvereins, [sagen wir hiermit unseren
tiefgefühlten Dank.

HOFHEIM, den 19. September 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
i. d . N . Josef Messer.
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OO Emaille Maren
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a 12, 25, 35, 60 Psg ., 3H. 1.3 j- oerpslict
931. 2.10 . — Ntull -Binden , Hd
pflafter , Haut -Creme, Zahn -Esse« g « j \
Pebeko , Calodant , Zahn -Pulve
Zahn -Bürsten , Zahn -Plomben . Lr Knoch«

Drogerie A. Phildius . -

Theater in Hof heima. i.
Im Saale zum Frankfurter Hof.

2. Gastspiel der Frankfurter Volksbühne
Direktion : Matthäus Henß , Inhaber von 6 Kunstscheinen.

— Sonntag , den 24 . September 1916 , abends 8*/4 Uhr: —
U «u ! Ueberall großer Erfolg ! Humor und Ernst! Ne « !

& Mir pelägrauen <
nita flPIlttfiPT ttl 4 Slkte

Emin vierten Male in Hofheim a . T
im Saale des Rheingauer Hof . _

WWW Mm 14. Tage am Mähe!
Don Dienstag , den 19. September bis Montag , den 2. Oktober 1916
iMch von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr Riefen -Maffen-
Berläufe

meist aus größeren Werken Deutschlands . 3 Waggonladungen sollen
zu einem billigen Preise verkauft werden . Sämtliche Haus - und
Küchengeräte wie bekannt in größter Auswahk Zum BestM-
Waffereimer , Milcheimer , Torlleteermer , Spul - «« -' S « «-
wannen , Kochtöpfe in allen Farben und ^ ^ ßenWafchteffel,
Wafferleffel , Kaffeekannen und Teekannen , Milchkannen usw.

Mein Lager kann ohne Kaufzwang besichtigt werden , ẑch sehe
einem geneigtem Zuspruch entgegen

Hochachtend

Krau Carl Dorp aus Merfeld.

_ _ Knochc
1-jähriger Hahn (Island) -r 5000 J

abhanden gek. Wiederb erh. B eitet wer.
D r i ß l e r , Hauptstraße.  6 . Wer

- , . immenge:

Schnupfen
nrm  rÄtt OY UinTt ' l / « T— - i .;y v v Juiiiöraa

beseitigt, wenn mann oster wari (Km
Dämpfe in die Nase ziehen lä 5 16
Auch kommt in Betracht Schmal 7
ner Schnupftabak , das riechen i f
Kampfer , Schnupfen -Watte . lin  Berla

Drogerie Phild .u»  j etrie£)en

Anmer

Einfach möbt . Zimmer ! 8. Fleiß
in besserem Hause preiswürdig reien , W
vermieten . Eventl . auch größeri ihren L
Zimmer . Zu erfragen im Verla usschuß f
- -- —-- 1 Melden.
Für jedes heranwachjem9. Wer

Kind , ingnis bl

OG

Vaterländisches Charakterstück aus heutiger Zeit in 4 Akten
Darin Luise Henß , früheres Mitglied erster Buhnen , in einer ihrer

besten Rollen.
Vor Beginn des Stückes werden Lieder und Arien von Damen und

Herren der Gesellschaft gesungen.
Karten dazu im Vorverkauf : bei Herrn Friseur Kraft

Rum . Platz 1 M ., 1. Platz 80 Psg ., 2. Platz 40P !L
Abendkasse: Rum . Platz 1,20 M ., 1. Platzrwfu ». ry_ mit QIh101  rh0ti nr

Zigaretten
j ; i .x CaKrilr

Reparaturen

Ävenbtrape : umm . ’piug i,w  « 1., 1 iM. 2
Militär und Jugendwehr mit Abzeichen an der Kasse halbe Preise.

Kinder haben Abends keinen  Zutritt ! Bitte Hute ablegen.
Rauchen polizeilich verboten . - WV

Nachmittags 4st, Uhr: KindervoZtellung.
Neu!  Überall großer Erfolg ! Neu!

Hänschen in Feinöeslanö. M > W
Vaterländische Kinderkomödie in 4 Akten

Karten dazu nur an der Kasse zu haben : Num . Platz 40 Psg.
1 Platz 20 Psg . 2. Platz 10 Psg . Erwachsene 10 Psg . mehr.

Einlaß 'l Stunde vor Beginn der Vorstellung.

difekl von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1,30
100 „ 3 „ 1,85
100 .. 3 .. 2 -
10° " " " Z 'll100 „ „ 6,2 ,, 3,90

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung

ZigarettenfabrikaHaSs es
KÖLN,  Ehrenstrasse 34.

an Winter-Dame,rhiilen
in Filz , Plum , Velour und

Sammet werden angenommen
Zufall , Kreuzweg,
Gärtnerei Stung.

gibt es zur Kopfpflege nichts b! »00 Mk.
seres als das vegetabilische Hol >. 8 7.)
Wasser der Firma A . Phildl » 1er Kn,
Dasselbe verhindert Unreinigkeit nd der
stärkt Kopf -Haare und fördert mal et:
tig den Haarwuchs Detail -Engro Jede Hc
Verkauf . Zeit d

A. Phildius , Hofliefera nt tgfam Ql

Lin mann oder Fr- f 8 bafi

Zur Kßk-Grnte
empfehleBeilern

Zigarren — Labak
empfiehlt noch preiswert in abge¬
lagerter Ware

A. Phildius , Hof-Lieferant.

in allen Größen.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.

Hascnbach & Fader
Nassauische Leitern - u. Holzwaren-

Fabrik G . m . b. H.
Kriftel.

—. - - . Jedermc
für Gartenarbeit gesuä)t. 'ine Knoch

Gärntnerei Lorenz Stang , ^ung mtc
Kreuzwegs k»ub -stimni' Volks-

Schön möbliertes Zinimt">ttel fürd
mit Frühstück zu vermieten.

Haus Bergfried,  Feldftr

Mlonatssteü'e
Wamste

Uhr ab
sofort zu besetzen.

Zu erfragen im Ver laZ: Teorg .
2-Zimmer -Wohnung uräat 24

,u Hofh

Schönes Zimmer pari, zûmieten. .8u erfr. im VerlEmieten . Zu erfr. im
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